
Briefe des Aleriensıs dıe STOorza

Von MEUTHEN

1 Nor Humanıist (Glovannı Andrea Bussi hat seıiınen festen Platz ın der
Wissenschaftsgeschichte S Inıtiator des italienischen Buchdrucks, dessen
Anfänge persönlich entscheidend gefördert und VO allem ın selner
Thematik mıtbestimmt hat Gutenbergs unumstrittenes Hauptwerk iıst
die 42zeilige Bibel: unter der Aufsicht des Humanisten entstanden ın
talien vornehmlich die berühmten „editiones principes” der Klassiıker:
Cicero, Vergil, Cäsar, Ovid, Livius, Plinius, Lukan, Quintilian, Sueton.,
ApulejJus, Gellius un andere.

Miıt gutem Grund haben sich Studien ber Bussıi daher wiederholt
miıt selner Tätigkeit als erstem Herausgeber der Klassiker befaßt Seine
Person selbst ıst dahinter etwas zurückgetreten. Nur das Gerippe seıner
Biographie iıst allgemeın bekannt. 1417 ıIn Vigevano geboren, studierte

L11 1435 ın Parıs, wäar 14  S Mantua ın der Schule des Vittorino da
Feltre, kam ber Genua die Kurie, 1451 ZzU Akoluth; 1456 ZU.

Sekretär avancıerte wurde 1455 Aht VO Giustina be1 Sezzadio, 1458
Sekretär des Nikolaus vOon Kues, 1462 Bischof VO Accia 1464 General-
vikar VO Genua, 1466 Bischof VO Aleria begleıitete 466/67 Carvajal
auf Se1INeET Legationsreise nach Venedig und wurde schließlich Biblio-

Besonders verdienstvoll siınd die einschlägigen tudien VO  > a-
dını: zusammenfassend un mıt Literaturangaben den Artikel 1n der Encı1-

clopedia Italıana dı SC1eNZze, ettere ed artı VILL 1930 162 Vgl ferner Pastor.
eschichte der Päpste X Freiburg 1925, 23406 ff 9 Mercaltı, Per la cronologıa
della vıta deg]lı serıttı dı 1ccolo Perottı QJTCIVESCOVO dı Sıiponto testı
44), Rom 1925, .: FratL Dizionarıo Bio-Bibliografico de1l Bibliotecarı B1-
101111 Italıanı dal SCC., XIV al XX Klorenz 1955, 124; Hartlich, (ı0vannı
Andrea del Bussı.,. der erste Bibliothekar der Vatıcana, 1n Philol ochen-
schrift 1959, Nr 11—14, — Honecker, Nikolaus VO.  -

ues un die griechische Sprache (Cusanus-Studien 11), itz.-Ber Heıidelberg
1937/38, Abh., Heidelberg 1958, Nıchts Neues bringl: Nicolay, Der
Sekretär des Kardinals Nicolaus VO Cues, Johannes Andreas de Bussı, un die
ersten deutschen Drucker In Kom., 1n Das Antıquarlıat 1953 175

ıcht TST 1472, WwW1e bbadını Vgl unten Anm.
Nıcht schon 1461, W1Ie abbadını an Vgl untien Anm

x  x Niıicht schon 1464, WwW1e Sabbadinı ä a. Vgl unten Anm.
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thekar der Vaticana. Wie seıne Grabschrift ıIn Pietro ın Vincoli
angıbt starh Hebruar 1475

Bussis Liebe den Klassikern un seıne kirchliche Karriere bilden
keinen Gegensatz. In selner KFunktion als päpstlicher Bibliothekar
konnte das Patrimonium der Päpste ber die literarıschen Schätze
der Antike In denkbar bester Weise verwalten Wenn 6S ın Bussı eınen
Bruch gab, teilt seın Leiden mıt den humanistischen Zeitgenossen,
die zwiıschen Gelehrsamkeit und Genuß, zwischen Himmel und Erde,
zwischen lück un: Ungenügen hın un her pendelten, ehe S1Ee ın Fın-
sicht der Verzicht ausruhten. Diese unsichere Brüchigkeit, die siıch etiwas
launenhaft gebende, sprunghaft un: mıtunter effekthascherisch forcierte
Unausgeglichenheit wird bei Bussi ıIn überraschend deutlicher Manier

Forcella, Iserizioni chiese d’altri edifie1n dı Roma LV
81 N. 1850:; Haubst, tudien ıKolaus VO Kues und Johannes Wenck,
Münster 1955, 157

Zu den einzelnen Lebensstationen Bussis vgl neben der ın Anm. {
genannien Literatur noch weıtere nachfolgende Belege: Ernennung ZU papst-
en Akoluthen 1451 VII 1 s Reg. Vat 306 J0V bei dieser Gelegenheit
genannt als Dekan VO. Marıa 1n Vıa lata enua) Ernennung ZU eKTe-
tar 1456 1’ Reg. Vat. 455 2767 Übertragung eınes Kanonikats Ambrogio
ın Mailand 1455 X{ 1’ Reg Vat IV Übertragung der el Sezzadio
1455 XI 19, Reg. Vat 440 (kassıert 1457 VII 1 , Reg. Vat 451 54rv °
ruck der einschlägıgen Bullen betr Sez7zadıo bei Gasparolo, Memorie
Storiche dı Se77e Alessandrıno. adia Cı Santa Gnaustina IL, Alessandria
1912, 66—69 und 375 Über Bussis Tätigkeıt 1 Dienste des UuSanus Meu-
then, Die etzten Tre des 1KOlaus VO Kues, öln-Opladen 1958, passım
s. Index 328). Provision mıt dem BistumAccia1462 18, Reg Vat.484.f 162r— 10647 ;
Obligation 1462 {{ D3 und Solution 1463 L11 beachte den späaten Zeitpunkt der
Solution!) el, Hierarchia Catholica 11 Aevı IL, Münster
äpstliche Bestätigung des Weıiterbezugs selner ension 4aus der el auftf
Lebenszeit 1462 und 1463 2 s Reg Lat 587 DEn bzw. Reg. Vat
489 00 Ernennung ZU GenerTalvikar VO (GGenua 1464 15, Reg Vat
496 146v— Mıtteilung arüber Francesco Sforza 1464 28, Or.-Breve
1n Mailand, Archivio dı Stato, Dom. Sforzesco Provision mıt Alerıla 1466 VII

1L, äpstliches Geldges  enk VO Gulden Bussı 1460
ohne nähere Begründung: qUOS INUS gracl1lose 131 darı mandat); Rom,
Archivio dı Stato., and Cam 8306 10V; Ar  — Vat.,, Introitus el Exıitus
447 86V

Bussis eıgene Bibliothek wurde nach seinem lode zerstreut, nachdem
sıch 1471 /72 Verhandlungen Zı ihrer Überführung nach Genua der Mailand
zerschlagen hatten; abbadiniı a.a. O un den ruck der einschlägıgen
Korrespondenz 1mM Mailänder Staatsarchiv bei E. Motta, am1ıl1l10 asta.
Antonio anella Pietro Ugleimer ed l VESCOVO er1a. Nuovi document]
pCrI la storı1a della t1pografija 1n Italıa trattı aglı archıvı Milanesi, 1N ; Rır
Stor. Ital. 1 1884 50 _ D7 Aus seinem Nachlaß stammıt . der oft zıtierte
Band Vat Lat 5219 mıt vielen eigenhändigen Aufzeichnungen; Haubst 27—29,
dazu eutihen, in Hist ahrbuch 358
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sichtbar. Diesen Bussı lernen WIT wenıger ın seıinen Vorreden den
Klassikerausgaben kennen Darüber geben die iıntımen AÄußerungen
selıner prıyaten Korrespondenz bessere AuskunftÄt.

o

Die nachfolgend bekanntzumachenden Briefe Bussis al Francesco,
Bianca Maria un Galeazzo Maria Sforza au  N den Jahen 1459 bis 1467 sind
VOoON der Sache her zunachst nıcht danach angeitan, persönliche Eindrücke
£ geben; handelt sich Korrespondenz, die Bussı
se1lner kirchlichen Pfründen und Wiürden führte Schon bei den erstien
Zeilen wird das veETrSCSSCH und sich VO Anlaß her SCIH auf Stil,
Aufbau, Wiıltz, humanistische Frechheit und schließlich menschliche Pro-
blematik gewlesen sehen.

In se1nem Briei Francesco Sforza VO März 1459 bıttet Bussı
ıu  z die Freigabe der Benediktiner-Abtei VOoO Giustina, die iıhm
Calixt 111 Wäar 1455 verliehen, annn aber Sforzas Kaplan, (s10vannı da
Fermo, önch Pietro di Borgoglio Alessandria, mıt Erfolg
streıtig gemacht hatte, sodaß Calıxt 1457 Bussis Provision kassıierte un die
Abte]i (nHovannı übertrug. Bussı hatte sich bei jener Gelegenheit Sar
1ın den enediktiner-Orden aufnehmen Jassen, w äar ber nıcht ZzU PCI-
sönlichen Residenz gewillt und wahrscheinlich auch nıcht In der Lage
dazu, da Mailänder de] sagt die zweıte Bulle des Papstes au>s-

drücklich die Abtei 1ın der and hielt und ihre inkünfifte schröpfte *
Bussı nennt ın seiınem Brief ausdrücklich eınen Francesco Maletta, für
den Sforzas Kaplan bei der Provision u als Puppe herhalten mußte
Wie WITr gleich noch erfahren, spielte bei der Abneigung Sforzas
uUunNnsernN (Hovannı Andrea das feindselige erhalten des Vaters un des
Bruders Bussi den Herzog vielleicht eıne Rolle Dennoch hatte
Bussı die Zusicherung eiıner Pension aus den Einkünften der Abte!i
erhalten, die eiınem Drittel ihres Aufkommens entsprach, bis eın
anderes Benefizium erlangen würde.

Sowohl Bussis Geburtsort Vigevano als auch Sezzadıo lagen 1
Mailändischen. er einNz1ıge Weg, ıIn den Besitz der Abtei ZuU gelangen,
SINg ber Sforza. ber Sforza stand auft der Gegenseıite. Da bekam
Bussı 1458 unerwartet eıinen einflußreichen Gönner. Der die Kurie
> Kardinal VO Pietro ı1n Vincoli, Nikolaus VO Kues, nahm
ihn als Sekretär Im Vertrauen auft seine Rückendeckung 1eß Bussı
all der Kurie eın NEUES Verfahren ZU Erlangung der Abtei einleiten.
Sforza reagıerte sehr ungnädig. Lır schrieb seiınem Gesandten Carreto,

B. Bothfield, Prefaces to the first ediıtions of the TEE an Roman
Classıcs, London 1861

Diese 1Mm Original erhaltenen eigenhändigen Briefe Bussıs eiiınden
sich heute 1mMm Staatsarchıv Mailand Nach freundlicher usKkun der Direktion
des Staatsarchıvs VO sind die vorT 6 Jahren VO  S mMI1r dort auf-

gefundenen Briefe auch seither ıcht bearbeıiıtet oder bekanntgemacht worden.
10 Gasparolo (S. 0 Anm euthen, Letzte Tre 99 un! 164
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Bussi solle sich mıiıt der Pension zufriedengeben, die Abtei selbst
bekomme nımmer 11

Darauf u ließ Bussi seinen Brief VO 6. März abgehen. Er ıst
SCHAaU das, w as Sforza mıiıt Recht davon hielt, nämlich eiıne Unverschämt-
heit, VO  - allem 1m Ton Dennoch glaubt — aus Sforzas entsprechend
scharfer Anweisung seine Kuriengesandten etwas VO mazenaten-
hafter Nachsicht gegenüber dem begabten ntertanen herauszuspüren,
dem seın literarisches Können Kopf gestiegen 1st, rTeilich auch etwas
Enttäuschung, sıcher aber und das verständlichsten Unwillen,
Ärger und das Gefühl des Beleidigten 1 Entgegenkommen 1n der Sache
konnte nach diesem Briefwechsel VO Herzog aum mehr erwartet
werden. Doch sa davon ab, die Bussi zugestandene Pension -
zutasten.

Erst als dieser das Bistum Accia erhielt, sa Sforza die Ansprüche
auf die Pension als erloschen obwohl Bussı sS1e sıch VO Papst auf
Lebenszeit hatte verlängern lassen. Daß die Entrüstung der Mailänder
ber ih doch immer wieder einem bis ZU Mitleid reichenden Ver-
ständnis wich, zeıgt eın Bericht Carretos seinen Herrn, ın dem
Bussı1ıs Armut bedenken g1bt *. Mitten ın die eu«ec Auseinandersetzung

die Abtei platzte 1m Maı 1464 Bussis Ernennung ZU Generalvikar
von Genua.

Am 15 April 146 hatte Sforza die Hafenstadt besetzt, nachdem die
Genueser Bank VO Giorgio bereits 1463 Korsika ihn abgetreten
hatte 1: Als Inhaber des korsischen Bistums Accia, das Suffraganbistum
VO Genua WAar, hatte Bussı unerwarteterweıse schon wieder mıt Sforza
Z.U tun, mehr Jetz ach der ([0| FErnennung. Wie sıch aus dem
Breve Pius’ I1. Sforza mıt der Nachricht ber Bussis Ernennung
erg1bt, wünschte der Herzog als Generalvikar für Genua nach der

11l TeEe1IıDen forzas 1459 I1 4 ; Meuthen 167
12 TeE1IDeEN Sforzas Sceva de Curte un (Otto de Carreto 1459 I1{

(Meuthen 164 I ‚.. .havemo havuto anımo el desyderi1o de Dotere iare qualche
hene ad Io AÄAndrea da Viglevano. intendend (D-s litterato e} el de]

de qUU nOosiro ubdito, e] quale havess1imo poluto havere honore, el CTe-

en che 1 fosse ZOVenNne discreto, humano e1 VIrTIuOSOBriefe des Aleriensis an die Sforza  9i  Bussi solle sich mit der Pension zufriedengeben, die Abtei selbst  bekomme er nimmer !!,  Darauf nun ließ Bussi seinen Brief vom 6. März abgehen. Er ist  genau das, was Sforza mit Recht davon hielt, nämlich eine Unverschämt-  heit, vor allem im Ton. Dennoch glaubt man aus Sforzas entsprechend  scharfer Anweisung an seine Kuriengesandten etwas von mäzenaten-  hafter Nachsicht gegenüber dem begabten Untertanen herauszuspüren,  dem sein literarisches Können zu Kopf gestiegen ist, freilich auch etwas  Enttäuschung, sicher aber — und das am verständlichsten — Unwillen,  Ärger und das Gefühl des Beleidigten *. Entgegenkommen in der Sache  konnte nach diesem Briefwechsel vom Herzog kaum mehr erwartet  werden. Doch sah er davon ab, die Bussi zugestandene Pension an-  zutasten.  Erst als dieser das Bistum Accia erhielt, sah Sforza die Ansprüche  auf die Pension als erloschen an, obwohl Bussi sie sich vom Papst auf  Lebenszeit hatte verlängern lassen. Daß die Entrüstung der Mailänder  über ihn doch immer wieder einem bis zum Mitleid reichenden Ver-  ständnis wich, zeigt ein Bericht Carretos an seinen Herrn, in dem er  Bussis Armut zu bedenken gibt!®. Mitten in die neue Auseinandersetzung  um die Abtei platzte im Mai 1464 Bussis Ernennung zum Generalvikar  von Genua.  Am 13. April 1464 hatte Sforza die Hafenstadt besetzt, nachdem die  Genueser Bank von S. Giorgio bereits 1463 Korsika an ihn abgetreten  hatte *, Als Inhaber des korsischen Bistums Accia, das Suffraganbistum  von Genua war, hatte Bussi unerwarteterweise schon wieder mit Sforza  zu tun, um so mehr jetzt nach der neuen Ernennung. Wie sich aus dem  Breve Pius’II. an Sforza mit der Nachricht über Bussis Ernennung  ergibt, wünschte der Herzog als Generalvikar für Genua nach der  ıu Schreiben Sforzas 1459 II 4; s. Meuthen 167.  12 Schreiben Sforzas an Sceva de Curte und Otto de Carreto 1459 II 15  (Meuthen 164f.): ... havemo havuto animo et desyderio de potere fare qualche  bene ad d. Io. Andrea da Vigievano. intendendo che'l €& litterato et dotto et del  paese de qua nostro subdito, el quale havessimo potuto havere honore, et cre-  dendo che'l fosse zovene discreto, humano et virtuoso ... El se levö in una super-  bia, una arrogantia et estimatione de se, che ne guastö ogni bona opinione che  potesse haver ogni homo da bene di fatti suoy ... Hora che'l & condutto con el  rmo Monre el cardinale sancti Petri ad vincula, parne che’l sii tanto piü cresciuto  in elatione quanto che'l s’& appogiato ad maior et piü digno ratione ... Domandate  ad sua Srie se questa li pareria ... lettera de scrivere per uno subdito ad uno suo  signore o ad uno homo da bene. Nikolaus solle auf ihn einwirken: per farlo piü  costumato. Vgl. auch den Brief Sforzas an den Kardinal, Meuthen 167 f.  13 Carreto an Sforza 1464 IV 4; s. Meuthen 300 f.: Messer Zovane Andrea  vive pur assay poveramente, salvo quanto el prefato cardinale lo sostene, Den  weiteren Schriftwechsel zur Sache aus März/April 1464 s. Meuthen a. a. O.  u V,L.T. Belgrano, La presa di Genova per gli Sforzeschi nel 1464, Genua  1888; A.Sorbelli, Francesco Sforza a Genova 1458—1466, Bologna 1901, 78 ff.;  neuerdings s. Storia di Milano VII, Mailand 1956, 192 ff.E] levo In un  ® SUPDET-
bia, Un arrogantıa estimatione de se, che qguasto Ognı Dona opinione che
DOLeEesSSsSeE haver Ognı homo da ene dı SUOVYBriefe des Aleriensis an die Sforza  9i  Bussi solle sich mit der Pension zufriedengeben, die Abtei selbst  bekomme er nimmer !!,  Darauf nun ließ Bussi seinen Brief vom 6. März abgehen. Er ist  genau das, was Sforza mit Recht davon hielt, nämlich eine Unverschämt-  heit, vor allem im Ton. Dennoch glaubt man aus Sforzas entsprechend  scharfer Anweisung an seine Kuriengesandten etwas von mäzenaten-  hafter Nachsicht gegenüber dem begabten Untertanen herauszuspüren,  dem sein literarisches Können zu Kopf gestiegen ist, freilich auch etwas  Enttäuschung, sicher aber — und das am verständlichsten — Unwillen,  Ärger und das Gefühl des Beleidigten *. Entgegenkommen in der Sache  konnte nach diesem Briefwechsel vom Herzog kaum mehr erwartet  werden. Doch sah er davon ab, die Bussi zugestandene Pension an-  zutasten.  Erst als dieser das Bistum Accia erhielt, sah Sforza die Ansprüche  auf die Pension als erloschen an, obwohl Bussi sie sich vom Papst auf  Lebenszeit hatte verlängern lassen. Daß die Entrüstung der Mailänder  über ihn doch immer wieder einem bis zum Mitleid reichenden Ver-  ständnis wich, zeigt ein Bericht Carretos an seinen Herrn, in dem er  Bussis Armut zu bedenken gibt!®. Mitten in die neue Auseinandersetzung  um die Abtei platzte im Mai 1464 Bussis Ernennung zum Generalvikar  von Genua.  Am 13. April 1464 hatte Sforza die Hafenstadt besetzt, nachdem die  Genueser Bank von S. Giorgio bereits 1463 Korsika an ihn abgetreten  hatte *, Als Inhaber des korsischen Bistums Accia, das Suffraganbistum  von Genua war, hatte Bussi unerwarteterweise schon wieder mit Sforza  zu tun, um so mehr jetzt nach der neuen Ernennung. Wie sich aus dem  Breve Pius’II. an Sforza mit der Nachricht über Bussis Ernennung  ergibt, wünschte der Herzog als Generalvikar für Genua nach der  ıu Schreiben Sforzas 1459 II 4; s. Meuthen 167.  12 Schreiben Sforzas an Sceva de Curte und Otto de Carreto 1459 II 15  (Meuthen 164f.): ... havemo havuto animo et desyderio de potere fare qualche  bene ad d. Io. Andrea da Vigievano. intendendo che'l €& litterato et dotto et del  paese de qua nostro subdito, el quale havessimo potuto havere honore, et cre-  dendo che'l fosse zovene discreto, humano et virtuoso ... El se levö in una super-  bia, una arrogantia et estimatione de se, che ne guastö ogni bona opinione che  potesse haver ogni homo da bene di fatti suoy ... Hora che'l & condutto con el  rmo Monre el cardinale sancti Petri ad vincula, parne che’l sii tanto piü cresciuto  in elatione quanto che'l s’& appogiato ad maior et piü digno ratione ... Domandate  ad sua Srie se questa li pareria ... lettera de scrivere per uno subdito ad uno suo  signore o ad uno homo da bene. Nikolaus solle auf ihn einwirken: per farlo piü  costumato. Vgl. auch den Brief Sforzas an den Kardinal, Meuthen 167 f.  13 Carreto an Sforza 1464 IV 4; s. Meuthen 300 f.: Messer Zovane Andrea  vive pur assay poveramente, salvo quanto el prefato cardinale lo sostene, Den  weiteren Schriftwechsel zur Sache aus März/April 1464 s. Meuthen a. a. O.  u V,L.T. Belgrano, La presa di Genova per gli Sforzeschi nel 1464, Genua  1888; A.Sorbelli, Francesco Sforza a Genova 1458—1466, Bologna 1901, 78 ff.;  neuerdings s. Storia di Milano VII, Mailand 1956, 192 ff.Hora che’] CONduUuLLO CoOoOnN e]
_O Monre e] cardıiınale sanctı elr ad vincula, n che '] S11 anio DIU crescıiuto
In elathone quan{io che’] se appoglato ad MAalOr el DIU 1gNO ratıoneBriefe des Aleriensis an die Sforza  9i  Bussi solle sich mit der Pension zufriedengeben, die Abtei selbst  bekomme er nimmer !!,  Darauf nun ließ Bussi seinen Brief vom 6. März abgehen. Er ist  genau das, was Sforza mit Recht davon hielt, nämlich eine Unverschämt-  heit, vor allem im Ton. Dennoch glaubt man aus Sforzas entsprechend  scharfer Anweisung an seine Kuriengesandten etwas von mäzenaten-  hafter Nachsicht gegenüber dem begabten Untertanen herauszuspüren,  dem sein literarisches Können zu Kopf gestiegen ist, freilich auch etwas  Enttäuschung, sicher aber — und das am verständlichsten — Unwillen,  Ärger und das Gefühl des Beleidigten *. Entgegenkommen in der Sache  konnte nach diesem Briefwechsel vom Herzog kaum mehr erwartet  werden. Doch sah er davon ab, die Bussi zugestandene Pension an-  zutasten.  Erst als dieser das Bistum Accia erhielt, sah Sforza die Ansprüche  auf die Pension als erloschen an, obwohl Bussi sie sich vom Papst auf  Lebenszeit hatte verlängern lassen. Daß die Entrüstung der Mailänder  über ihn doch immer wieder einem bis zum Mitleid reichenden Ver-  ständnis wich, zeigt ein Bericht Carretos an seinen Herrn, in dem er  Bussis Armut zu bedenken gibt!®. Mitten in die neue Auseinandersetzung  um die Abtei platzte im Mai 1464 Bussis Ernennung zum Generalvikar  von Genua.  Am 13. April 1464 hatte Sforza die Hafenstadt besetzt, nachdem die  Genueser Bank von S. Giorgio bereits 1463 Korsika an ihn abgetreten  hatte *, Als Inhaber des korsischen Bistums Accia, das Suffraganbistum  von Genua war, hatte Bussi unerwarteterweise schon wieder mit Sforza  zu tun, um so mehr jetzt nach der neuen Ernennung. Wie sich aus dem  Breve Pius’II. an Sforza mit der Nachricht über Bussis Ernennung  ergibt, wünschte der Herzog als Generalvikar für Genua nach der  ıu Schreiben Sforzas 1459 II 4; s. Meuthen 167.  12 Schreiben Sforzas an Sceva de Curte und Otto de Carreto 1459 II 15  (Meuthen 164f.): ... havemo havuto animo et desyderio de potere fare qualche  bene ad d. Io. Andrea da Vigievano. intendendo che'l €& litterato et dotto et del  paese de qua nostro subdito, el quale havessimo potuto havere honore, et cre-  dendo che'l fosse zovene discreto, humano et virtuoso ... El se levö in una super-  bia, una arrogantia et estimatione de se, che ne guastö ogni bona opinione che  potesse haver ogni homo da bene di fatti suoy ... Hora che'l & condutto con el  rmo Monre el cardinale sancti Petri ad vincula, parne che’l sii tanto piü cresciuto  in elatione quanto che'l s’& appogiato ad maior et piü digno ratione ... Domandate  ad sua Srie se questa li pareria ... lettera de scrivere per uno subdito ad uno suo  signore o ad uno homo da bene. Nikolaus solle auf ihn einwirken: per farlo piü  costumato. Vgl. auch den Brief Sforzas an den Kardinal, Meuthen 167 f.  13 Carreto an Sforza 1464 IV 4; s. Meuthen 300 f.: Messer Zovane Andrea  vive pur assay poveramente, salvo quanto el prefato cardinale lo sostene, Den  weiteren Schriftwechsel zur Sache aus März/April 1464 s. Meuthen a. a. O.  u V,L.T. Belgrano, La presa di Genova per gli Sforzeschi nel 1464, Genua  1888; A.Sorbelli, Francesco Sforza a Genova 1458—1466, Bologna 1901, 78 ff.;  neuerdings s. Storia di Milano VII, Mailand 1956, 192 ff.omandate
ad Su Sr14 questa 11 DareriaBriefe des Aleriensis an die Sforza  9i  Bussi solle sich mit der Pension zufriedengeben, die Abtei selbst  bekomme er nimmer !!,  Darauf nun ließ Bussi seinen Brief vom 6. März abgehen. Er ist  genau das, was Sforza mit Recht davon hielt, nämlich eine Unverschämt-  heit, vor allem im Ton. Dennoch glaubt man aus Sforzas entsprechend  scharfer Anweisung an seine Kuriengesandten etwas von mäzenaten-  hafter Nachsicht gegenüber dem begabten Untertanen herauszuspüren,  dem sein literarisches Können zu Kopf gestiegen ist, freilich auch etwas  Enttäuschung, sicher aber — und das am verständlichsten — Unwillen,  Ärger und das Gefühl des Beleidigten *. Entgegenkommen in der Sache  konnte nach diesem Briefwechsel vom Herzog kaum mehr erwartet  werden. Doch sah er davon ab, die Bussi zugestandene Pension an-  zutasten.  Erst als dieser das Bistum Accia erhielt, sah Sforza die Ansprüche  auf die Pension als erloschen an, obwohl Bussi sie sich vom Papst auf  Lebenszeit hatte verlängern lassen. Daß die Entrüstung der Mailänder  über ihn doch immer wieder einem bis zum Mitleid reichenden Ver-  ständnis wich, zeigt ein Bericht Carretos an seinen Herrn, in dem er  Bussis Armut zu bedenken gibt!®. Mitten in die neue Auseinandersetzung  um die Abtei platzte im Mai 1464 Bussis Ernennung zum Generalvikar  von Genua.  Am 13. April 1464 hatte Sforza die Hafenstadt besetzt, nachdem die  Genueser Bank von S. Giorgio bereits 1463 Korsika an ihn abgetreten  hatte *, Als Inhaber des korsischen Bistums Accia, das Suffraganbistum  von Genua war, hatte Bussi unerwarteterweise schon wieder mit Sforza  zu tun, um so mehr jetzt nach der neuen Ernennung. Wie sich aus dem  Breve Pius’II. an Sforza mit der Nachricht über Bussis Ernennung  ergibt, wünschte der Herzog als Generalvikar für Genua nach der  ıu Schreiben Sforzas 1459 II 4; s. Meuthen 167.  12 Schreiben Sforzas an Sceva de Curte und Otto de Carreto 1459 II 15  (Meuthen 164f.): ... havemo havuto animo et desyderio de potere fare qualche  bene ad d. Io. Andrea da Vigievano. intendendo che'l €& litterato et dotto et del  paese de qua nostro subdito, el quale havessimo potuto havere honore, et cre-  dendo che'l fosse zovene discreto, humano et virtuoso ... El se levö in una super-  bia, una arrogantia et estimatione de se, che ne guastö ogni bona opinione che  potesse haver ogni homo da bene di fatti suoy ... Hora che'l & condutto con el  rmo Monre el cardinale sancti Petri ad vincula, parne che’l sii tanto piü cresciuto  in elatione quanto che'l s’& appogiato ad maior et piü digno ratione ... Domandate  ad sua Srie se questa li pareria ... lettera de scrivere per uno subdito ad uno suo  signore o ad uno homo da bene. Nikolaus solle auf ihn einwirken: per farlo piü  costumato. Vgl. auch den Brief Sforzas an den Kardinal, Meuthen 167 f.  13 Carreto an Sforza 1464 IV 4; s. Meuthen 300 f.: Messer Zovane Andrea  vive pur assay poveramente, salvo quanto el prefato cardinale lo sostene, Den  weiteren Schriftwechsel zur Sache aus März/April 1464 s. Meuthen a. a. O.  u V,L.T. Belgrano, La presa di Genova per gli Sforzeschi nel 1464, Genua  1888; A.Sorbelli, Francesco Sforza a Genova 1458—1466, Bologna 1901, 78 ff.;  neuerdings s. Storia di Milano VII, Mailand 1956, 192 ff.ettera de SCrIvere DET Un  S ubdito ad Un S  o

signore ad Un  S homo da hbene. ıkolaus So auf ihn einwirken: DeT Aarlo pDIU
costumatlto. Vgl auch den T1e forzas den ardınal, Meuthen 167

13 Carreto Sforza 1464 4; s Meuthen 300 Messer Zovane ndrea
Vive DUT Y DOoveramente, salvo quanito e|] prefato cardinale I0 sostiene Den
weıteren Schriftwechse ZU  — Sache aus März/Aprıil 1464 s. Meuthen .

Belgrano, La dı (senova per g 11 forzeschi nel 1464, Genua
1888; Sorbellı, Francesco Sforza (Genova ULg Bologna 1901, ff.;
neuerdings Storla dı Milano VIL Mailand 1956, 199
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gerade abgeschlossenen Besetzung eıinen Quiricho da Vinolo 1: In diesem
Zusammenhang schrieb Bussi seinen unten mitgeteilten Brief Sforza
VO 31 Mai 146. 1'

Am März 1466 starb Francesco Sforza, vıer Monate spater erhielt
Bussı STa Accia das korsische Bistum Aleria. Wieder kam eSs ZU
Konflikt mıt Mailand. Sforzas Nachfolger Galeaz Maria sperrie sich

den anspruchsvollen Untertanen, dem Verächtlichmachung des
verstorbenen herzoglichen Vaters vorgeworfen wurde. Bussı weilte
damals Gefolge Kardinal Carvajals als Se1IN „Auditor” ın
Venedig, und wıeder hatte eınen Herrn, der ihm den nötıgen Rück-
halt bot 1 Carvajal wandte sich ber den damals ın Venedig weilenden
mailändischen Gesandten Gerardo Colli empfehlend die Sforza. Der
Gesandte schloß sich In seiınem Bericht VO. () September 1466 mıt
dem inweis auft Bussıs literarısche Begabung essendo 1ICLIO I0
ndrea quello OoMO che l’e litteratissımo Für den Fall, daß ın der Lom-
bardei eın Konzıil gehalten werde, habe Nanl solche Leute nötıg 1

Nachdem Bussı 5. Oktober auch persönlich Bianca Marıa und
Galeaz geschrieben hatte *, spricht der Gesandte In elner weıleren
Depesche VO 25 Oktober erneut davon, daß Carvajal die Versetzung
Bussıis ausdrücklich wünsche. Bussı habe nNnı€e abschätzig ber Francesco
Sforza gesprochen. Da Bussı be1i ihm, dem Kardinal, Hause wohne,
hätte etwas erfahren mUussen. Gleichzeitig lernen WIT aus em
Bericht des Gesandten aber noch eiIN1YES ber die Gründe für die
Spannungen zwischen Bussı un den Sforza kennen. ber Bussis Vater
schreibt der Gesandte: He OMO maligno el perNndo. Als Sforza ZzuU

erstenmal Vigevano erhielt, habe (Giovannı Andrea sıich wohlwollend
verhalten und seinen Vater und Bruder getadelt, die auft der Seite VO

5avoven standen. Bei den Korsen seı Bussı 1M Gegensatz dem
maijländischen Kandidaten Spinola beliebht CAIAMANO CONMN devotione
Und schließlich emphehlt Colli ıhn noch als geeıgnetsten Lehrer für den
Jungen Ascanıo Sforza

Am ezember suchte Colli eınen Paß für Bussı nach, der Z
Regelung persönlicher Angelegenheiten nach Vigevano reisen wollte
Wieder betont der Gesandte: era de miglior natura ch NO. he I0 patre“*,
Allerdings handelte Colli be1 selner Vermittlung nıcht anz unelgen-
nützıg. In se1ınem Schreiben VO: 95 Oktober erwaähnt C Bussı habe iıhm

15 Breve 1464 28; Dom. Sforzesco
16 Vgl 1m übrıgen Meuthen 300 Die Frnennung ZU Bischof Ww1€e ZU

Generalvıkar erfolgte auf Fürsprache des Nikolaus VO Kues.
17 Zur Sache Fossatı, Nuovı partıcoları (sl10vannı Andrea de Buss!]ı],

1n Viglevanum 1907 232—245, nach den en des alıländer Staatsarchirvs.
FKigenartigerwelise sind Kossatı die beiden Bussi-Briefe selbst enigangen

18 Fossatı J4() Nachschrift Collis einer Depesche des neapoliıtanıschen
(Gesandten ın Venedig die Sforza VOo gleiıchen Tage, worın auch dieser auf
Bıtte CarvaJals HNSeEeIN Bussı für das Bıstum Alerıia empfhehlt.

19 Vgl unten Brief Nr {IL 20) FWossatı 241
21 Fossatı 40
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für seinen Sohn die Rente VO Sezzadio versprochen, wenn Alerija ın
der and habe Am Januar 1467 schrieb Buss1ı des Passes dann
auch selbst noch einmal nach Mailand 2 eın Bistum behielt
jedenfalls hıs seınem Tode Unter seiınem Gelehrtennamen „Aleriensis”
ıst ın der Literaturgeschichte bekannter als unter seinem eigentlichen
Familiennamen.

er sachliche Zusammenhang der Briefe sollte 1ler indessen 1U

weıt gestreilt werden, W1€e 65 für ihr Verständnis notwendig ıst
WVenden WIT u55 Jetz den Briefen selber zu!

Vergeblich ware die Mühe, Aaus ihnen eiwa den Stil Bussis auf eıne
Wormel bringen. Jeder Brief ıst mıt anderem Temperament, mıiıt
anderer Feder 23 mıt andern Stilmitteln aufgesetzt. Frech, Spr1ıtz1ıg,
gespitzt, ironısch un selbstbewußt bıs ZU Überheblichkeit präsentiert
sich der erste Briet Francesco Sforza, unterwürlfig, gemäßigt, aıls-

SCWOSCHH, SDarsazlı ın Lffekten und Metaphern der zweıte. Großtönend;
emphatisch, pathetisch, mıt breitem Schwung schreibt seıinen ersten
Brief Bianca Maria un Galeaz, einfach un gehalten wirkt In
seinem zweıten.

So erg1ıbt siıch die Frage, wıevweıt der Absicht der Briefe folgend
J1 emperament un Stil VO  —_- Mal Mal In zielbewußter Verwendung aller
rhetorischen Mittel hochgesteigert oder gedämpft sınd. Der tempera-
mentvollste erste Brief offenbart mıt aller Deutlichkeit, daß 1eTr das
Selbstbewußtsein die rhetorische Kunst stärker angefeuert hat, als
gekehrt deren Regeln die leidenschaftliche Schärfe erst künstlich
geschliffen haben Man wird Bussis Gedankengang be1 der Abfassung
einfach dahin deuten mussen: Jetzt habe ich den mächtigen Kardinal
hinter M1ır e1ım erstenmal nennt ihn noch „me1n Herr“, Ende
des Briefes kühner „me1n Freund“ un werde dem da ın Mailand
mal zel1gen, und War recht ordentlich: „keine Bohne, keine Knoblauch-
zwıiebel ıst M1r die Sache wert , Ja, bın ich, der kleine „Untertan ,
mıt dem del me1lnes Geistes erhaben ber diese „FExzellenz‘!

Diese Grundtendenz hat Sforza w1e WIT schon AaU.: selner eak-
tıon gegenüber den Gesandten sahen sofort erkannt. Bussı annn
natürlich nıcht eım Hinweis auf selne Leistung stehenbleiben. Er treibt
den Wert se1nes Adels noch höher, indem aut se1ine E’hrenhaftigkeit,;

Vgl unten Briıef Nr Wossatı 30 Anm gyglaubt 4aUus einem Schreiben
Collıs aus Venedig mıt dem Datum „31. Dezember 1467”, WwWOorın über einen
esu bel CarvajJal berichtet, 1eren mUussen, Carvajal sel nicht schon

17. September 1467 nach Rom zurückgekehrt wlıe Pastor IL, 3406 Anm. 2,
nämlıch nach der be1i 1L, 30 zıt1erten otiz), womıt sıch Konsequenzen
für die Tätigkeit der uchdrucker In Rom ergäben. Das Datum ist aber nach
dem blichen Nativiıtätsstil ın „1466” aufzulösen.

23 Wie eın erglei der zahlreichen Autographen Bussıs zeıgt, kann Ina.

das K3Aloh wörtlich verstehen: denn seıne Handschrift andert sich VO Mal
Mal gerade 1 Gesamtduktus sehr stark, während sıch die einzelnen Buch-
stabenformen konstant halten
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Offenheit Gerechtigkeit und Sar escheidenheit und Mäßigung hin-
weIlst während die Gegner für ihn Räuber, Betrüger und Heuchler sınd
Dabei aßt der Schwebe, W IC weıt sich das unter Umständen alles
auch auf Sforza beziehen ließe, 1} nachdem Bussis Gegner unterstutzt
oder bestrafit Aus SC11NECM Ethos leitet aber das Recht ab Sforza Rat-
schläge, Belehrungen und Mahnungen erteilen können Ja droht
o  5 mıt (Gottes Orn falls der Herzog ihm nıcht willfahre Nur schein-
bar krassem Gegensatz azu steht das gleichzeitige Angebot
Dienst und Entschuldigung:; enn Bussı hat moralisch die Führung a

eriffen, W 16 yJaubt un den Vorteil Dienstes hat der Fürst
nicht der Diener Personen SC1IHNCT Qualität sind nämlich als
Benefizien Der Ausgangspunkt des Briefes, die Beschwerde der
Abtei, scheint also a VETZECSSCH Eine Durchsetzung des Änspruches
nach solchem Brief konnte eın vernünitig Denkender erwarten Die
Außerung des Selbstgefühls wird ZU Selbstzweck des Briefes

och SsSC1M Pathos verliert der steten Berührung mıt der Ironie
des Autors Glaubwürdigkeit Pathos un Ironie heben sich auft Der
Z Ironie notwendigen Distanz widerspricht der selbsthewußt ber-
zeugte Brustton des Verfassers Wo die Gegner boshaft abgefertigt
werden., 1st der Leser leicht gene1gt die Außerungen des Schreibers ZU

CiIiSCHCH Person ihm auch NDu noch mıt vieldeutigem Lächeln abzu-
nehmen Man annn Knoblauch un Ehre nıicht C1NEeIMM Atemzug CNNECN

Hier 1st e1in ınteressanter Zug humanistischer Problematik selten
klare Prägung getrieben Diıe Freiheit gegenüber den konventionellen
gesellschaftlichen Regeln und die yleichzeitige Hochsteigerung sıttlicher
Begriffe W I1e VIrtU dignıta ergeben eın stabiles Gleichgewicht
Und wWenn darauf ankommt ıst der Absprung des „treuen un:
ergebenen jeners „die Arme Furer Exzellenz leicht getan Ööch-
stens, daß sıch vielleicht schon gleich mıt alter Spottlust für das aller-
ynädıigste Auffangen bedanken wird.

So leidet die e1nNnNe€e AÄußerung gleichsam ıuntier der andern. Nimmt
InNna ihm den Propheten Sophonias und den Psalmisten samt Vergil noch
ab der Vergleich mıft Job iıst recht fragwürdig. |Die Abtei
Bussi werde ZU bloßen Wirtschaftsobjekt entwürdigt das and
werde rulmnlert ber der Kläger selbst 1st der Rendite
Drittel beteiligt ‚hne sich Rom Sezzadio kümmern können
Und ann die unerwartete Kapriole Der Verlust der übrigen W 61

Drittel kehrt sich heilsames Verdienst W16€6 Ccs gerade der CN-
blicklichen Fastenzeit wünschenswert 1ST hne merken, hat Bussi
SC1I11CECTN Bußeifer den Effekt gestohlen Dennoch 1st 6S keine bewußte
Heuchelei an würde dem Briefschreiber Unrecht tun „Denn sagt
‚ „„das ıst Natur, die Wahrheiten 105 Gesicht sagen! eın
Selbsthbewußtsein nımmt sıch das echt Pathos und Wiıtz nach Lust
mischen denn der Humanıiıst 1STt und 1€e5 gerade gegenüber
dem Fürsten Bis ZU Schluß aber schwankt Bussi1,; diesen Stolz
durchhalten soll der nıcht besser Kreuze kriecht

Eben diesen Lon der Demut nımmt annn se1in zweıter Brief
Francesco aut Nichts Kaprizlöses, Kühnes, Geistreiches mehr! In ohl-
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geseizten, aber auch sehr unterwürhgen Ergebenheitserklärungen buhlt
um Sforzas Gunst, während sehnsüchtig nach dem (Genueser

Generalvikarılat blickt. Alles ıst aber auch Formel, Briefsteller g‘ -
worden, unpersönlich. Wie 1ın keinem andern Brief zieht sich die persön-
liche AÄAußerung 1er hıinter gekonntes Latein — nicht Italienisch w16€e SONST

zurück. uch as ıst der Humanist. Sicher ı11 das Wohlwollen
Sforzas au echtem Bedürfnis, vielleicht SBar 1 Hinblick auf 1ne kirch-
liche Au{fgabe, die ernsthaft übernehmen bereit ist

Nun, daraus wurde nıichts. Im nächsten Brief steht In der Defen-
SLve: seıne Spottlust hatte vielleicht selbst VO  —- dem oten Herzog nıcht
haltgemacht. Jetzt INUu das Pathos des unschuldig Gekränkten alle
Zweiftel se1lıner Aufrichtigkeit hinwegweısen. ML bın sterben
bereıit, u  3 meıne Ehre retten. “ 99I will leben und sterben mıt Euch”.
ruft Bianca Maria und Galeazzo ’SI ıll nıcht länger leben,
NCN ich echt beschuldigt werde.“ Dazu großmütiges Verzeihen tür
qdie Übelwollenden. Forderung VO Recht un Gerechtigkeit („keine
Gnade, sondern Gerechtigkeit ): „Habe ich gefehlt, laßt Gerechtigkeit
walten!“” Immerhin, eine einheitliche große Außerung ıst dieser Brief.
e1in weıter Bogen ohne Bruch

ber ın se1ınem nächsten Brief appelliert dann ausgerechnet
die Gnade selner Herrschalt. In 1U wenıgen Worten werde ihnen
seıne Unschuld darlegen. Der Sturm der selbstbewußten Fintrüstung hat
sıich gelegt, der Gesprächston wird zutraulicher, waäarmer, familiärer
wenn das Wort 1 Verhältnis Untertan — Fürst erlaubt ıst ohl-
wollender. Wie 1 zweıten Brietf Francesco endet Buss1ı mıt Segens-
wunsch. Man Sagc nicht, das se1 kuriale ote III'1 ersten Brief
Francesco WwW1€e auch 1m ersten Brief Bianca Maria und Galeazzo fehlt
s1e. Auch der Humanıst SEeIiz die Formel nıcht absıchtslos, wWwenNnn sS1e ın
sich auch Formel bleibt. Er entzieht em Fürsten gyleichsam mıt der
eıgenen Gunst auch die Gnade (Gottes und wünscht S16 NUF, wEenNnn CS

für angemeSsSCH halt
Bussis Briefe stellen ‚War Außerungen e1nes gelehrten Untertanen

gegenüber seinem fürstlichen Herrn dar: auch als Bischof fühlt sich
dem gesellschaftlichen Range nach noch als Untertan. ber der wahren
geistigen Würde nach weiß sich dagegen hoch erhaben. Von den vIier
Briefen stammt der überheblichste all.  CN der Zeit se1INES niedrigsteren kirch-
lichen Ranges. Insgesamt geben sS1e Zeugni1s VO humanistischen Stolz
und VO humanistischer Problematik. Sie werlten nıcht zuletzt eiwas
Licht auf die Persönlichkeit des „Aleriensis”

Möge seınen verständnisvollen Biographen finden | 24

Das Manuskript wurde 1962 abgeschlossen. Inzwischen ist ıne größere
Untersuchung über Bussı VOo  w Gilorgetlil London) 1n Arbeit Er entideckte
eınen weıteren TIE Bussıs Francesco Sforza betr. Giustina, undatiert,
aber ohl aufi 456/57 anzusetzen Mailand, Staatsarchiv, Famiglie ( 35)
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USsI Francesco SIoOrza oMm, 1459 MarTz
ailand, Staatsarchiv, Dominio SIoOorzesco

Illustrissime Pr1inceps et excellentissime domine, domine mı1 SINZU-
larıssıme. Post debitam commendationem.

Se la ortuna m1a fusse al modo passa1o, ho ch’io NO SCT1verla nulla,
PCTI 1988) perdere temDO, ho SCI1lverla COMO solea. Ma essendo, d10 gyratla,
IN loco mag1ore de 1ı merı1ıt1ı mı1el, 10 SCT1vero altrımente, la Vostra
Excellencia SOII1LO Cerio haveräa placere. Malto regratio lo altissımo dio,
che Francesco Malletta habbi persequıltato treı annı integrTI1, per
mangıare "’abbadia de Sancta ustina de Sezadio. pCT d’un SaC-
(COMMNAaNNO da Fermo, che SsSo L ombra de la Vostra Excellencia
defendino, et oflfendino, quanto s1a bene, dio iudice, 1usto. [Diro
CO  ; Virgilio:

Iurno tempus erıt Ma O, CumMmM optaverıt emptum
intactum Pallanta s1ıbı ei spolia ısta diemque
oderiıt

Ben vegniıra, Signore, en vegnıra e| X107NO de Iob Dies illa, 1€S
calamitatis el mı1serle“: dies Mag a et valde Vidi Impıum CI-
exaltatum et transıvı et ques1vı locum e1us, ei NO erat“*. Me r1icordo
del Todeschino, che 1i preiı eli a.  Ö et feno. Fue ch’il 1dı mOTtTO,
desperato: udicia de1 abyssus multa®. ha CDSO fato molto enNne.,
Jel che assal lo regratio. Me ha condutto ın maglore stato, et migliore,
persequitandome, che NO haverla pOotuto ma fare, aiutandom.1. Nel
quale 10Cc0 la Vostra KExcellencia credo S12a molto Contenta, ch’10 S1a,
perToO che o]i ıL vostro SCr fidele. Questo doluto, et dole,
che pCr parite de la Kxeellenecia Vostra, hanno mandata un ettera a
Reverendissimo Monsignore lo legato, S1ZNOoTE m10, molto indegnia de
uUuNO princıpe x |0710S0, eti Vv1ctor10S0, e} che SOMNO CerTto, ei OS1 gli  7i  o 10
detto, che ne de scı1entla de la Vostra Execelleneia. Lt C100 11011

190 NeCSC Francesco Malletta, ho mandata la Copla introclusa. ben
che S 10 e OZNOSCO, g]urera de 1O SaDCTINC nulla, ch. pPCTI ıun fighatello,

prenderia cento S11 la conscıentla. Che tenga fuori de]l abbacdclia
m1a, NO 1IN1ur1a8a ml1a; de la FExecellencia Vostra., la quale INn  CD rendo
Certo, 110 voglia prendere l’anima anto CarlCo, el lo
honore anta infamıa eNe sapetl, che ın rulna, CUI

desperatione de le terre Cırcumstante, le quale 1O  — volıiti o18,
ben PCNSO, el credo, che dopo la morte vostra, maledicano l anıma

ei lo VOSITO el perdere tanto bene, pCI fare che Francesco
Malletta Cu un excommunıcato habbi spelto et Teno, pCrLI lı
cavallı. ONO cCerio che havendo 10 prega(to, COINO dovea, 1O s1ıatı Og  o”
mal mal conten(to, ch’io uSe le ragıone ml1e, ei che facı Vq, quanitia

la vırtu de le bolle allo iıntruso nel M10 monaster10. Pro-
VEeTCINO chi haverä pıU ı1ustıcıa. Me volino spaventare, dicendo, 1O

Vergıil. Aen X 503—505 Soph 1I &'  ' Soph f
A Ps 3 J Ps 35,
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restero contento alla pens10ne, che NON eXpette ma altro da la Vostra
Excelleneia. Menicategli! Non SAn eps1, che ]i benelflitii NO debono
eXpectare, ancı debono DPDreSare o 1i bonli, che oli voglino. De questa
m1a abbatia ben al presente Misser lacobo Calcaterra meglio,
Calcatybre! ch’io INa NO la chiese. ONO obligato defenderla, ei
COs1 1aro, antio che Vv1vero. Et CAaso 10 MOT1TO, haverö merıtato anto
defendendo, et forse P1U, quantio potrla merıtare, ene offitiando eit
audato dio, che ha datto, 1usto, potente, ei am1Co, 1C0 ene dolce
amıco, proteciore. Del che CXCUSO alla Vostra Excellencia: che per
IL 11011 resta, eıttarmı nelle bracecie vostire, et de esserT Vı fidele et devoto
VO, De 1i benelitii, NO  > pensastı ch’io desse un faba: 1O  —_

UTrOo 11LNO Capo d’aglio. Piu SONO arı 11 parı mel, che I benedfhitiin. Non
credeti ch’io s1a S1 superbo, che OsS1 dica. Ma saplatlı, Signore m10, che
DON mancha L’animo. Assal declara alla Excellencia Vostra e| M 10 Re-
verendissimo SDignore, Lo amıco m10. Questi ZrOZN1 unct1, avantası de
haverme tenuto treı annıl, ei OSTIO quatro, ftorı del m10 benefitio, donde
al despetto loro, tardı, OSTO, 10, dio PCLI mettera la obser-
vantıa sancta de Sancto enedetto. quale dissimula, 110111 smenticha
le SsSu IN1UTIe, che mancho 1i CUTIO, che I Iungı che stano appens!]. Inten-
eNno ene donde voglio 1Te. Alla Excellencia Vostra supplico, che
voglia nel UMeT’O de Ji SUON: C| 1NOIN o ]] farö ne damno, ne Na.,
Perdonateme ho SCT1p{0 LFOpPO parole, LFrOPpDO aifocatamente: che
m1a natura de 1re e| VCIOo, lo volto. 1O sSu le spalle.

Fx urbe 1n palatio, die V1 martıl 1459
Io Andreas abbas monaster11 Sancte ustine de Sezadio, excellenecie

vestire fidelis el devotus.

I1
Buss]i Francesco SIorza Rom, 1464 Maı 31
Dominio SIOrZesCo

Ulustrissime princeps el excellentissime domine, domine m1 colen-
dissime et metuendissime.

S] est de beneplacıto vesire excellentie, c sanctıssımus do-
MINUS nOoster papa constıtuit Lidelem subditum sed indignum SCTVUMN
vestrum Vv1icarıum generalem ın spirıtualibus ei pontiLcalibus archi-
epl1scopatus vesire inclite Cıvıtatıs Janue. In UUa U l ut pula STaVl et
Mag na, licet fatear debilitatem et insufificientiam meam, tamen Cu
Omnı tidelitate et solliceitudine 6E5S55Cc facturum, qui1equid pOoterTO, POS-
100881 vesitire excellentie firmiıter polliceri, elil IMPT1IM1S Cu. tota humilitate
_ obedientia. Dignetur vesira excellentia de gratia speciali mandare

SUO, qu1id C1Irca hoc velıt efficere. Venissem promptıssıme
egomet ad vestiram excellentiam personaliter; sed ideo supersedi, qul1a
hiec dieıtur, quod fluviorum transıtus 1O0O tacıle pate
hominibus Roma VEeTITSUS Mediolanum venjentibus propter suspıt1onem
pestilentie, quam V1S ı1n presentem 1em COO ın eiusmodi nıhiıl



S MEUTHEN

malı Rome sentiam. Iterum Ssupplico devotissıme, ut vestira excellentia
dignetur mandare miıhi Su pCTIr omn1a obedituro, qu1d ın hac
Cu vesitiTo beneplacito debeam TC. Nam ıta statul nullo modo ullum
mandatum. vestre excellentie velle preterıire. Nolu:1 interponere PTCCES
Culusquam apud vestram excellentiam ın hac Causa, ut ab sola, quU1C-
quid onl sSuL de cetero habiturus, TreECOZNOSCAN. Humillime
breve voluntatis vestire TESPONSUN, paratus vel subito venıre vel
MAaneT®e, prout habuero ın mandatıs. UOmnipotens deus augeat SCHMDCI
11i melius optatıssımos et felicissımos vesire excellentie SUCCCSSUS, Cul
commendo et trado quantum valeo, devotissıme.

I)atum Rome, die ultima mal 146
Eiusdem vesitire excellentie fidelissimus subditus ei SI VUS M1INıMUS

lo. Andreas ePISCOPUS Aceciensis indignus Cu. Omn1ı humilıitate.
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Buss!]1] Bıanca arıa und Galeaz Maria SIOrza
Venedig, 1466 Oktober

utografi I, Ecclesiasticı 36, Aleria

{INustrissimi PrInC1pes et excellentissimi dominıl, dominı mel SCI1I1L-

DCLI colendissimi ei optım. Me recommando devotamente alle Vostre
Execelleneie.

Intesa la resposta de Vostre Exeellencie fata DCLI lo Vostro
Magnilico Oratore Misser Gerardo, laudo dio, che iTrOvO In tale CON-

ditione che le Vostre Excellenecie potrano subito intendere ch’io NON

ne publico nem1Co, ne calumniatore de la felice memaorTl1a del IN10
SCONOIC ei VOSITO STati0O NC SONO et SCTO tale ın OZN1 M10 aCto, et detto,
che ın parte satistaro allo honore de di0, del sancto padre, del
colleg10, del m10 Reverendissimo Monsignore lo legato, de la dignitä
episcopale, de honesto homo, ın quello che NON iNıurla Opposıto.
ONO parato metere la vıta, pCTI SerTValte lo M10 honore. La translatione
m1a alla chiesa de Aleria, COMINO c  Ö ın dio. essendo tacta pCrTI
del SPir1t0 sancto, sera firma 1InanCı dio et e] mondo. ONO certo che
le Vostre Excellenecie SOINO 1uste, et devote., ei NO voleno 11011 quello
che ole la honestä. Se ho allito, aCcesse iustiecia! Me sottometto alla
vosira voluntäa. Voglio ei vıvere. et moOrTITE CO  - volL. Quello che di

scr1pto, En  p1U facıle ad CEXPUTSAaIC, che COsa de questo mondo. In tute
l’altre COsSe voglio PCLI vositira clementia oratia da le Vostre Excellenecie:
ın questa 101 voglio 19183  > iustıicıa. eTO subito alla vostra presentla.
Dio perdona chi d\ immerıtı affanı! Non voglio p1ıU vıvere merT1l1-
tamente Ss() [10 colpato. Datime licentia supplico, che presente alle
Vostre Kxeellencie, et NON V1 S12a farme repOosto. Ve SeTO idelis-
S1MO, el SONO stato SCMPTIC.

Datum Venetiis, octobris 1466
Eiusdem vesirTe excellencie SCTVUS fidelis I Andreas ep1SCOPUS

Aleriensis INaAau proprıia.
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Bussı Bıanca Maria und Gjaleaz SIoOrza Venedig, 1467 Januar
utograhi I Ecclesiastici 3 / Aleria.

Ilustrissimi priıncıpes ei excellentissimi domini, domini mel eti
enefactores colendissim.l1. Post humilem devoti subditi commenda-
tıonem.

Credendo quando 10 partı da Roma, che’l M 10 Reverendissimo
Monsignore legato inira do1 mesı C1rca expedisse la SsSu felice lega-
tıone, PCFI IN10 debito interposı queli pochi I venıre fare rıverentla
ei regratlare la Vostra Execellencia de quelo che ımporta l’officio
m10;: pOo1 vedendo che Venecia quando S10ONSIMO ın CDSAa, NO N  o ben
a  a, DCrTr ONO TeESpeCTIO ditferi e] IN10 venıre. Al presente cessando
I’una et Ll’altra de queste doe ausc, empo ch’io facia e] debito de
fidele VO. Vegnirö donche un volta pCr questo presente MECSC, et

ıIn F  dio, ıIn la vostra clementia, ei 1n la verıta, che ıIn poche parole
COS1 porgherö la m1a ınnocentıa, ei schilarıirö L’affectione perpeiua alla
Vostra Excellencia, che SECeTO PpOsto In - NUMETO de 1i devoti servıtorIl.
averija Carlssımo havere un ettera Cı da Vostra Execellencia
DCLI le COosSe ch’io pOrto al presente INCCO, pCrr NO  u CSSCTE COMO sole,
sturbato ın cCamıno. Nondimeno NO voglio p1U, che placla vostira
benignitä. 1la quale ıterum recommando. Dio DAaCCE, ei
prosperıta, PCT Su misericordia tutı 1i ot1 vostr1.

ıx Venetiis, die 112 1anuarıl 1467
Eiusdem vesire excellentie subditus ıdelis ei SCTVUS devotissimus

lIo Andreas EPISCOPUS Aleriensis Cu. humiulıi commendatione
proprıa


